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Deuffchland .
(Berits, 6 . Oktober 19 ) 4.

▲ 9Jcue groffe Kolonialforderungen sollen be-
dorstehen und zwar 21 Millionen Mark für die Ver¬
staatlichung der Otavibah » , 9 Millionen Mark für den
Umbau der Bahn von Swakopnmnd nach Windhuk und
24 Millionen Mark für die Linie Windhuk-Keetinanshoop ;
das sind insgesamt 50 Millionen Mark . Die Zinsen
hiervon sind allein 2 Millionen Mark und mit der ge¬
botenen Amortisation Millionen Mark . ES ist ganz
ausgeschlossen , daß das Schutzgebiet aus eigenem diese
Mittel aufbringen kann und wenn es Gold hat. soll es
krst einen Teil der hohen Militärlasten von 16 Millionen
Mark übernehmen. (sine Verstärkung der Sämtz-
truppe für Teutschvstafrika glaubt die „ Tentsch- Ostafrik.
illundschan " ankündigcn zu können . Ter bisherige Re-
Ndcnt von Bukobo, Hauptmanii von Stuemcr, hat Auf¬
trag erhalten , mit einer ans Abgaben verschiedener Kom-
^ llnten zusanimcngcstellten Abteilung durch lliuanda
nach dem Kivusee zu marschieren . „Da liegt wohl die
^

" '""tung nahe," schreibt das Blatt vorsichtig , „daß
Kompagnie allmählich dauernd stationiert

” ' °ß und wäre eine solche Absicht der Regierung
, cgr zu begrüßen. Rur ist eben keine Kompagnie vcr-
lugoar , n,an wird also eine neue mindestens brauchen
Md diese muh ( !) auch vom Reichstag — hoffentlich
schon in der nächsten Session — unbedingt bewilligt
werden.

" So diktieren eS die Interessenten draußen,
me von diesen Kosten keinen Pfennig übernehmen ! ! Ter
Reichstag aber >vird sich solche Mehrausgaben ganz
genau ansehen .

© Eine recht hohe Erbschaftssteuer mußte kürz¬
lich in Berlin entrichtet werden. Der im Jahre 1895
von dem Verleger des „Berliner Tageblatt" Rudolf
Masse und seiner Gattin errichteten Anstalt zur Erziehung
hilf. dedürftiger Kinder ohne > Unterschied der Konfession
Vf, , ch allerhöchste» Erlaß vom 22 . Sepleniber 1908''

s . s
" oerherrliche Genehmigung als rechtsfähige Stiftung

worden . Die Anstalt trägt den Name» ; „ Emilie
,.„^ "0 Mosse -Stiftuug, Erziehungsanstalt für Knaben
hp„

° Tuchen in Wilmersdorf bei Berlin .
" Der Wert

^ iftimg beträgt , wie die „ St . G . E .
" schreibt ,

„ ^ Millionen Mark . Hiervon entfallen ans Grundstück"«d Anstaltsgebäudc 720,000 Mark , auf die innere Ein -
" ch

.tnng 90,000 Mark , während die Höhe des StiflungS-
ropitals 2V - Millionen Mark beträgt . Für daS Stif-'UNgSkapital , daS in das Schuldbnch des deutschen Reiches
und des preußischen Staates eingetragen ist, mußte jetzt
5,ne sünfprozentige Swenkungssteuer gezahlt werden, die
ben Betrag von 155,142 Mark ausinacht . Wir teilen
oieses Vorkommnis mit, um unsere Leser daran zu
triiinerii , daß im R' eiche seit 1906 eine Reichserbschafts-
Iteucr besteht , die die höchsten Sätze aller Kulturstaaten
^ufweist (4 bis 25 Prozents . Die Gegner verschweigen
mes absichtlich , sodaß viele Volkskreise hiervon keine
Kenntnis haben. Wäre eS aber dem Zentrum nicht ge¬
äugen, für Stiftungen zu sozialen , wissenschaftlichen und

Der Hochwald.
Studie von Adalbert Stifter .

21) (Fortsetzung .)
Der Vorntittag tvar vorüber, der Schatten der

Dannen ivar von dem See gewichen , und man sah
Gregor mit der Büchse ans der Schulter die zwei
Mädchen dem Ahormvaldcheu zuführen . Johanna
Ivar , wie gewöhnlich , in ihren: tveißen Kleide, aber
Glarissa hatte all ihren Schmuck und ihre schönsten
Kleider angetan , so daß sie lvie eine hohe Frau tvar,
oie z >, einem Königsfeste geführt wird . Es liegt
^ was Fremdes und Abwehrendes in Schmuck und
Feierkleid der Frauen ; sie sind gleichsam der Hof¬
staat ihrer Seele , und selbst der alte Waldsohn, der
uie andere Juwelen sah , als die des Morgens in
veil Tannen, fühlte sich von Elarissas Schönheit ge¬
drückt und fast untertänig : denn auch in ihrem Au -
üesichte lag ein fremder Schimmer und ein strahlen¬
der Erilst.

Johannas Herz klopfte ungebändigt und — ob¬
wohl sie sich

's zu sagen schämte — die kleine Kugel
bnd der Jägerbursche , der von dem furchtbaren Wild-
Mitzcn erzählt hatte , wollten ihr nicht aus dem Siuu
ivniml' n , und cs war ihr dunkel drohend, als ob
ktwas Entsetzliches kommen würde.

So war man bis gegen die letzten Ahornen ge¬
engt . Ein Mann , in einfache , ungebleichte Linnen
stekleidet, einen breiten Hut auf dem Haupte , eine
Flinte im Arme, saß auf einem der grauen Steine.

man ganz in die Nähe gekommen , stand er auf ,
Zog ehrerbietig den Hut und lvies sein Antlitz. —
^ vhaima hätte fast einen Schrei getan — so schön
u)Qr er — auch Clarissa wankte einen Augenblick ,
ĉhle er den Hut abgenommen und das Angesicht mit

kliiem schnelleil Ruck ihnen zngewendet, lvarf sich eine
Flut von Haaren , lvie ein goldener Stronl , ans seine
schultern, darlegend das lichte Antlitz, fast knabeu -
?vft schön und fein , daraus die zwei großen, dunket -
vtanon Augen hervorsahen, wie zwei Seelen , die ails

Klarissen hafteten . — — Auch sie vergaß ihr diiuk-
Auge seknndeillang auf seinen Zügen , den wohl-"kkannten , vielgeliebten, vielgekränkten — bis sie

religiös- ,! Zwecken den Steuersatz von 5 Prozent festzu¬
legen, so hätten in diesen- Falle 25 Prozent Steuer,
also über 800,000 Mark RcichSsteuer bezahlt werden
müsscii . daran sei auch erinnert.

□ Auf das Konto der Reichsfinanzreform
suLt man in liberalen Kreisen alles nur denkbare zu
laden ; so schreibt man jetzt anS Hessen : „ Die hessischen
Finanzen scheinen sich , da die Reichssteuer und piliaiiz-
reform nicht den gehegten Erwartungen entspricht , für
die nächste Zukunft recht trüb zu gestalten. In einer vor
wenigen Tagen abgehaltcnen Sitzung des Staatsunm -
steriums ist man zu dem Ergebnis gelangt , daß eine
Stcnercrhöhung für das kommende Jahr nicht mehr um¬
gangen werden kann . . . Die Einführung der neuen
Reichsstenergesctze wird für die Einzelstaaten auch mcht
ohne Vermehrung des Bcaintenpersonal» niöglich sein ;
schon jetzt werken für Turchsiihrnng der neuen Brannt¬
weinsteuer, die Zündivaren - und Belcuchtungsmittel-
stenern eine größere Anzahl von Finanzaspiranten vor¬
übergehend z » r Dienstleistung bei den , hessischen Finanz -
niinisteriimi cingezosc » . Tie Zustände spitzen sich mehr
und mehr zu einer finanziellen Notlage für die mitt¬
leren und Kleinstaaten zu .

" Aber daran ist doch nicht
die ReichSfiiiaiizreform schuldig ; im Gegenteil ; wenn
nenc Finanzdcamte erforderlich werden, so ist zu berück¬
sichtigen , dgß die Einzelstaaten auch vom Reiche ent¬
sprechende ErhcbiingSkosten erhalten , die zur Bezahlung
dieser Beainlen voll auSreichen . Wenn man erst nach
liberalen Wünschen das Branntweinmonopol und die
Erbanfallstener angeiiomiiien hätte , wäre ei» ungeheures
Beamtenhecr erfolderlich geivesen , das mindestens
6 0 Mill . Mk . im Jahre gekostet hätte ; heute kommt
man mit 7 Mill . Mk. Erhcbmigskostcndurch . Dann aber
hat die Reichsfluanzreform die Einzelstaaten sehr ent¬
lastet , denn die gestundeten Matriknlarbeiträge in Höhe
von 242 Mill . . Mk., die vom Blockreichstage herrühren,
hat das .Reich übernommen. Wenn daher Hessen höhere
Steuern einführcn muß , dann ist nicht die Reichsfinanz-
reförm die Ursache , sondern die Verhältnisse in Hessen
selbst.

cm Zeh» Jahre christlicher Gewerkschafts¬
arbeit . Unter diesem Zeichen standen die Versäum,-
Iiliigcn des in de« Tagen vom 18. bis 21 . Juli in Köln
abgehobenen 7 . Kongresses der christlichen Gewerkschaften
Deutschlands, über die soeben das offizielle Protokoll er¬
schienen ist (Köln , Christlicher Gewcrkschaftsverlag , 292
Seiten 1 Mk.) . Angesichts dieser zehnjährigen Jubilünms-
tagnng beansprucht das Prolokoll ein ganz besonderes
Interesse . Es enthält neben den drei Reden , die in der
großen , den Kongreß einleitendenVersammlung gehalten
wurden, sowie dem Bericht de - Ausschusses beS Gesamt-
vcrbandes ausführliche Vorträge über : Der Arbeiter-
schntz in seiner guindsätzlichen Bedeutung, historischen
Entwicklung und seinen Zuknnstsanfgaben , Entwicklung
und Stand der deutschen Arbeilerversichcrung, die künf¬
tige Gestaltung der Reichsversiä erungsordnung , das
Verhältnis der christlichen Eewerkschaflen zur christlich-
nationalen Arbciterbewegnug und die den Vorträgen sich

plötzlich hocherröteud einen nnbeholsenen Schritt
seitwärts tat , gleichsam gegen die Bank hin , die in
der 'Nähe stalid , als lvollle sie sich darauf setzen . Jo¬
hanna , bloß diese Absicht verinntend , war ihr be¬
hilflich und setzte sich neben sie. Er, noch immer
kein Wort redend , ließ unbewußt seine Blicke ihren
Belvegungen folgen , als sei er betreten, daß eine
ganz andere Gestalt gekonnnen , als er erwartet.
Endlich legte er seine Flinte seitwärts und setzte sich
den Mädchen gegenüber ans denselben grauen Stein ,
auf dem sie ihn gefunden.

Die hohen Bälime, die graue Fetslvand und die
weißen Nachmittagswolken sahen stumm ans die
seltsarne , ebenfalls stuinme Versammlung .

Gregor ging abseits von den Ahornen , anschei¬
nend so hier und da das fortschreitende Vergelben
der Blätter betrachtend.

Endlich taten sich Elarissas Lippen auf , und sie
sagte : „Ihr habt uns aufgefordert - Ihr wollet,
mein ' ich, mit uns reden — wir sind gekommen —
so redet.

"
„Ja, " antwortete er, „ ich bat Euch um eine Un¬

terredung , aber nur Euch ; denn ich kenne die andere
Jungfrau nicht .

"
„ Es ist meine Schwester Johanna .

"
Mit Verwunderung blickte er nun auf Johanna

und sagte trübselig lächelnd : „ Sie ist anS einem
Kinde nun eine schöne Jnngfran geworden — o
Clarissa , ivir haben uns sehr lange nicht gesehen —
damals war sie ein Kind, das selten sichtbar wurde,
daß ich ihrer schon ganz vergaß . — Kennt Ihr mich,
Johanna ? "

Sic schüttelte mit dem Kopfe .
„Nun , Clarissa," fuhr er fort , „verzeihet, daß ich

gekommen , und auch die Art , wie ich es tat . — Seht,
ich wollte nicht plötzlich, wenn Ihr lustwandeln
ginget , vor Euch treten — ich hätte es einige Male
gekonnt — sondern erst Enern Begleiter , den ich seit
langem kenne , sprechen , aber er war stets an Eurer
Seite und verließ sonst nie das Hans, daher sandte
ich ihm durch den Geier meine Kugel, die er wohl
kennt, auch suchte er inich sogleich und fand mich,
aber keine Macht der Ueberrednng konnte ihn dahin

anschließende Diskussion. Dar Protokoll ist bedeutend
umfangreicher als daS der voransgcgangenen Kongresse
und bietet für die agitatorischen und organisatorischen
Aufgaben der christlichen Gewerkschaftsbewegung in
nächster Zeit reichliche Anregungen.

Weg mit den roten Taschentüchern ! Eine
schauerliche Geschichte wird von der „Neuen Bad. Ldkztg.

"
an da» Licht der Oeffentlichkeit gezogen . Bekanntlich ist
von nationalliberaler Seile mehrfach behauptet worden,
daß bei der ictztcn Stichwahl im Wahlkreis Nciiftadt-
Landau katholische Geistliche direkt oder indirekt zur
Wahl de? Sozialdemokraten aufgefordert halten . Vor
einigen Tagen hat dies noch der Abg. Dr . Ctresemann
in einer Versammlniig in Köln behauptet, allerdings
ohne Beweise dafür zu erdriugen . Tie „Neue Bad.
Ldsztg .

" ist nun in der Lage zu verraten , wie diese
pfarrherrliche Anffordcrnng vor sich gegangen sei . Sie
erzählt :

Der Pfarrer eine ? Dorfes in der Nähe Neustadls ließ
am Tage vor der Stichwahl die Mitglieder des katholischen
MännervereinS bezw . des katholischen GesellcnvereinS zu
einer Versammlung einladen und sprach dort etwa folgendes :

Meine Herren ! Wie Sie lvisien , hat die Zentrumspartei
für die morgige Wahl Stimmenthaltiliig beschlossen. Sie
wissen aber auch, meine sperren , daß das Wählen eine
Pflicht ist, wer es also mit seinem Geivissen nicht verein¬
bare » kann , zu Hanse zu bleiben, der mag ruhig wählen .
Und was den Kandidaten betrifft (bei diesen Worten griff
der Herr Pfarrer in die Tasche und zog sein knallrote «
Taschentuch hervor), so mag jeder lvählcn, wie er will . Sie
verstehen also, meine Herren (abermaliges verständnisvolles
Schwenken des roten Schnupftuches, das der Pfarrer dann
einstcckte) , eS steht jedem frei, so zu wählen, wie er eS für
seine Psticht hält .

Schade daß fcstgestellt wurde, daß im ganzen Bezirk
kein Torf mit einem katholischen Gesellenverein existiert .
Das Mannheimer linksliberale Blatt ist also offenbar
von einem Witzbold hereingclegt worden . Wie man
hört , sollen aber aus diesem Anlaß die vereinigten links-
tiberalcn Parteien einen Antrag im Reichstag einbringcn,
daß das Tragen von roten Taschentüchern streng ver¬
boten wird . Man hofft damit zugleich der liberalen
Fusion einen guten Dienst zu leisten .

Rusland .
Italien .

§§ © i « mutiger Bürgermeister. Ans Venedig wird
der „ AugSb. Postztg.

" voni 28. Sept . gemeldet: Der
Bürgermeister von Venedig, Conte Grimani . ist ein
luutigcr Mann. Er hatte gestern den Kongreß de»
italienischen LehrcrvereinS zu begrüßen, der eine Brut¬
stätte des Antitlerikalismus und Sozialismus ist. Der
Präsident dieses Lehrcrvereins , gegen den sich der so
mächtig emporstrebende katholische Lchrerverein „Niccolo
Tommasco" gebildet hat, ist der sozialistische Nepnbli-
kancr Comiunndini . Ter Bürgermeister sagte in seiner
Ansprache, er wünsche, daß das Schulprobleni unter der
Mitwirkung aller Faktoren gelöst werde, „ aber, so fügte
er bei , ich würde nicht aufrichtig sein , wenn ich Ihnen ,
meine Herren , nicht sagen würde, daß ich mir eine Schule,
bringen , daß er Euch von mir eine Botschaft brächte
— — ja , er verrammelte und bewachte das Haus
nun vorsichtiger als je , so daß ich ihn , der wich einst
so liebte, gar nicht begriff . Ich selbst innßte nur
nun , sei es auch ans die Gefahr hin, daß mich einer
Eurer Kilechte erschieße, Gelegenheit verschasfeil,
Euch ineine Anwesenheit kund zu tun , ob Ihr etwa
freiwillig gewähret, wa ^ ich nicht rauben wollte und
von ihm nicht erbitten konnte . Ich sang das Lied ,
das Ihr kennen müsset .

"
„Ich kannte cs, " sagte Clarissa , „und sei es nun

auch Unrecht , daß ich kam , ich wollte Euch nicht fort-
lveisen , da Ihr so viel Anstalt niachtet , inich zu
sprechen - und nun redet, warum seid Ihr hier,
die Zuflucht und Ruhe zweier Mädchen zu unter-
brechen , die so kindisch sind , daß sie oft das unver-
schene Rauschen eines Blattes schreckt, sagt, ivarum
seid Ihr hier ?"

„Clarissa — Ihr fragt das, " sagte er, indem ein
leichter Hauch von Rot über sein Gesicht flog, „ wisset
Ihr selber denn das nicht ? "

„ Nein , ich Weiß es nicht, " antwortete sie mit un¬
sicherer Stimme.

„Ihr wißt das nicht ? " iviederholte er zweimal,
„Ihr wißt das nicht ? —" und er warf sein Hailpt
lvie im Schmerz empor, so , daß ans einen Augen¬
blick der Glailz der Herbstsonne ans die schwärmeri¬
schen Züge fiel — und sie verklärte - - „I h r
wißt dasiiicht ? ! Sehet, ich bin sin Frankreich
gewesen — ich war weiter , in dem neuen Lande ivar
ich jenseits des großen, glänzenden Meeres — ich
kam wieder, ich suchte Euer Schloß, es ist bedroht,
Ihr seid geflüchtet , niemand weiß , wohin — ich
kundschaftete ans allen Straßen ; eine führt gegen
den Wald, sie sah Euch ziehen — ich suchte Gregors
Hiitte , er ist nicht da . — Durch alle Wälder und
Schluchten, lebend von dem , was mir ineine Büchse
erwarb , ging ich tagelang , wochenlang , bis — cs
ivar eine lichte , schöne Stunde — bis der Gedanke
dieses Sees lvie ein Blitz in meine Seele fuhr , wie
ihn mir einst Gregor zeigte und die Worte sagte :
„Ans diesem Anger , an diesem iPasser ist der Herz¬
schlag des Waldes ; mir ist, als müßte ich ihn hören,

die da» lkebernatiirliche beiseite schiebt, nicht vorstellen
kann" . Bei diesen Worten brach ein furchtbarer Tumult
unter den ungläubigen Lehrern aus, denn so etwa» hatte
ihnen noch niemand zu sagen gewagt . Sie , die erklärlen
Freunde der rcligionsloscn. atheistischen Schule , mußten
sich ein solches Monitorium gefallen lassen ! Der Lärm
dauert einige Minuten , als er nachläßt , hört man einigen
Beifall , der rasch zunimmt und auf die Veranstalter des
Kongresses ganz verblüffend wirkt. Für sie ist er der
Beweis dafür, daß noch mehr Austritte aus dem Lehrer-
Verein bcvorstehcn und daß der katholische Lehrcrverein
» och wachsen wird . Conte Grimani aber wartete
nach seinem mutigen religiösen Bekenntnis ruhig , bis
alles ruhig war und fuhr dann fort , die Stadt Venedig
könne es sich zuni Ruhme anrcchnen, daß sie ihre Lehrer
besser behandle und besolde , alS es die Lehrerkongresse
verlangten . Eo lehrcrfreuudlich , hieß da», ist eine
klerikale Stadtverwaltung!

Frankreich .
O Pari » , 3 . Okt . Aus Versailles wird daS Ab¬

leben der72jührigen Witwe deSbekannte » Generals
Bo » langer gemeldet. Seit ihrem energischen Protest vor
dem Gerichtshof gegen die Ehescheidung, die ihr damals auf
der Höhe seine » politischen Glückes stehender Mann an -
strcble , um sich mit Madame Bonnem -ini zu verheiraten,
hat sie der Oeffentlichkeit nicht mehr angehört und sich auS-
jchließlich der Erziehung ihrer zwei Töchter gewidmet , von

scheuen die eine an den Major Briant verehlicht ist . Merk¬
würdig ist beim Tode der Witwe das Zusammentreffen
zweier TodeSdalcn . 4Äerade vor >8 Jahren auf den Tag
genau hatte sich der von seinem Chauvinistenglanze jäh ge¬
stürzte General im Kirchhof zu JxelleS (Belgien ) am Grade
seiner oben erwähnten Geliebten erschösse» .

Soziales.
an Eine Handwerkskammer! Man schreibt unS :
Durch Zufall kommt mir heute eine ZeitungSnoliz aus

dem Handelsfachblatt „Der Verniittler der Eisenwaren«
brauche" Nr. 40 (Mülheim-Ruhr, den 1 . Oktober 1909,
8 . Jahrgang ) zu Gesicht , mit folgendem Wortlaut :

„ Eine merkwürdige Nachricht kommt au» Berlin.
Dort hat die Handwerkskammer sich ein eigenes Haus
erbauen lassen . Was tut nun diese Kanimer , welch«
ihre Hauptaufgabe in der Förderung des Handwerk»
erblicken soll ? Sie vergibt den ganzen Bau, welcher
mehrere Hunderttausend Mark kostet, in Generatunter¬
nehmung an eine Aktiengesellschaft .

" —
Hier tut Aufklärung dringend not, ob diese Nachricht

den Tatsachen entspricht . Wenn diese Ungeheuerlichkeit
wahr ist, dann braucht man sich lvirktich nicht mehr zu
wundern , weshalb e» gar nicht vorivärtS gehen will mit
der Verbesserung des Snbinissioiiswesen».

Kleine badifche Chronik.
X Mannheim, 5 . Oft . Dem Vernehmen nach nimmt

der Heilungkprozcß des Kassier » Eckardt , der bekanntlich
bei de« Zu zen hausen er Eise » bahn Unfall schwere
Verletzungen davonlrug , einen günstigen Verlauf , so

so lieblich und treu und fester als die Burg eines
Kölligs" — ich kam hierher — am Rande jener
Felsenmauer heriiberkletternd erblickte ich das höl¬
zerne Haus, auf eineiu Felseusteige — Gregor weiß
ihn — Euch wäre er tödlich — stieg ich nieder . - -
Dort, ivo die Sandriefeu beginnen, im Schatten des
Felsens ruhte ich ermiidet aus , wischte mir das
Blut von den Händen — und wie ich nach diesen ! Ge-
schäfte anfblickte — kaum hundert Ellen von mir am
Rande des Gerölles saßet Ihr mit Johanna , beide
in lveißen Gelvändern und vertraulich redend — —
ich erschrak, daß sich der See und die Bäume drehtcir
— das schreiende Herz drückte ich nieder, ja , in
meiner Torheit halte ich den Atenl an, daß er Euch
nicht erreiche , obwohl ich nicht einmal Eure Worte
hören konnte — aber hold und süß wüssen sie ge¬
wesen sein ; denn Ihr saßet und sprächet lange , legtet
endlich Eure Hände ineinander und sähet schweigend
in die Luft hinaus, mir wollte es bedünken im
Uebermaß der Rührung und der Liebe und des Ver¬
trauens — als es Abend wurde , ginget Ihr — diese
Bäume hier verschlangen den letzten Schimmer Eures
Gewandes — ich blieb sitzen und stillte meinen
Hunger mit einer Handvoll Brombeeren . Wieder
sah ich Euch — gehen durch den Wald, wandeln an
dem See , ruhen auf dieseni oder jenem Steine - - -
ich war Euch oft so nahe, daß ich Euch greifen konnte ;
Eure Harfe hörte ich des Nachts. - Seht Ihr ,
dort oben , lvo der dürre Sandstroin um die zwei
Felsenhäuptec quillt , steht eiu Baum , es ist nur mehr
der Strunk einer Föhre , die der Blitz einst zerschlug ,
bei Tage ist er ein mißfärbiges Grau , aber in der
Nacht beginnt er zu leuchten , blau , grün und weiß
— stundenlang saß ich an dein Felsen und sah ans
das stille , nächtliche Glimmen desselben — —
Clarissa ! und Ihr fragt, weshalb ich ge -
k o in in e >: ? ?"

„O übt ihn nicht, " sagte sie mit innig flehender
Stimme, „ o übt ihn nicht , den alten Zauber , dessen
Gewalt Ihr kennt und einst erprobtet gegen ein
törichtes Mädchen — o übt i (m nicht , eS ist nickt
redlich .

" (Fortsetzung folgt .)



daß begründete Hoffnung besteht, den Mann in kurzer Zeit
wieder hergestellt zu sehen.

Friesenheim , 4 . Okt . Zwischen hier und Niederschopf¬
heim , auf Gemarkung Oberschopfheim, am zweiten Bahn-
wärierhaus , ließ sich heute früh ein Unbekannter vom Zuge
überfahren. Er mar sofort tot.

a . Breiten , 3 . Okt . (Tabakbericht .) Im benach¬
barten Sprantal , Nußbaum und Stein wurden diese
Woche hohe Tabakkäufe abgeschlossen. In Sprantal wurde
für den Zentner 40 M., in Nutzbau « 40 .25 M. und rn
Stein 40 M . bezahlt. — Die Ablieferung deS Cichorren
an die hiesige Franksche Fabrik beginnt am 7. Oktober.
Die Ernte ist dieieS Jahr gering , da die Engerlinge viel
Schaden an den Pflanzen angerichtet haben .

a . Bo » der Enz , 3 . Okt . Die Vorarbeiten de ? Elek¬
trizitätswerks in Enzberg sind nun soweit vorge¬
schritten, daß schon im Laufe der nächsten 14 Tage an die
Gründung des Gemeindeverbandes gedacht werden kann .
Die seither gehegten Hoffnungen sollen sich bei der Prüfung
der Vorarbeiten durch die OberaussichtSdehörden noch über -
troffen haben , da nicht nur den Bezirksgemeinden , sondern
auch den Gemeinden der benachbarten Oberä« ter, soweit
diese in Betracht kommen, der Beitritt und Anschluß er¬
möglicht werden kann .

-- Pforzheim , 5 . Okt . Verhaftet wurde der AuS
läufer Rudolf Hammer , der am 20 . September nach
Unterschlagungen von 600 M . flüchtig geworden ist. Er
bat sich seither in der Schweiz hcrumgetrieben und er be¬
hauptet, es seien ihm von dem unterschlagenen Gelde 400 M.
gestohlen worden . Sein » Flucht hatte er mittels AutoS
nach Stuttgart zu genommen .

cf Berna », b . Okt . Die Heimatgemeinde Hans
Thomas beging am Sonntag gleichfalls den 70 . Geburts¬
tag des Meisters in würdiger Weise. Nach einem imposanten
Festzug , an de » sich sämtliche Vereine mit zwei Musikkapellen
beteiligten, fand im Gasthaus zu « . Rötzle" eine Feier statt.
Kunstmaler Bartels entrollte in trefflicher Weise das
Lebensbild Thomas. Hauptlehrer Braun - Kuppenheim
feierte den Künstler als den Wohltäter seiner Hei« at, der
auch jetzt wieder für ein Schwcsterhaus 3000 M . zur Ver¬
fügung stellte. Zur Erinnerung an den Festtag stiftete die
Großherzogin Luise der Gemeinde Bernau einen gol¬
denen Becher. Die Versammlung dankte Ihrer Königlichen
Hoheit telegraphisch für diesen hochherzigen Entschluß .

*
a . Mühlacker , 4. Okt . Der gestrige Sonntag brachte

hier eine Messerstecherei , die sich unweit des Bahnhofes
abspielte und wobei ein Mechaniker Stiche - in den Rücken,
zwei Goldschmiede solche in die Hände und Schulter er¬
hielten , sodatz sie ins Krankenhaus gebracht werden mußten .
Tie Täter widersetzten sich der Verhaftung durch den Poli¬
zisten Lächler energisch, wobei einer derselben vier Rcvolver -
schüsse, glücklicherweise ohne zu treffen , abfeuerte . Sie
wurden in den Lrtsarrest gebracht . Im nahen Pinache
schoß sich gestern der ledige Mechaniker Heinrich GerardS
im Garten feiner Eltern eine Kugel in den Kopf , er
starb nach zwei Stunden . Ursache angeblich Liebeskummer .

F Zum Gemeindehaushalt der Residenz im
Jahre 19V8.

Der Stadtrat hat soeben den nach § 154 der Städte -
ordnung alljährlich zu fertigenden Bericht über die
Ergebnisse des Wirtschaftsjahres 1808 (Rechenschaftsbe¬
richt) hcrausaegeben. lieber besten Inhalt im Vergleich
mit seinen Vorgängern wird uns folgendes mitgeteilt :

Die Einnahmen der Gemeindewirtschaft
des Jahres 1908 betrugen 8 041688 Mk . 40 Pfg . gegen
7 764150 Mk . 12 Psg . im Jahre 1807 , die Ausgaben
7 809 314 Mk. 46 Pfg . gegen 6 904 666 Mk. 32 Pfg . im
Jahre 1907. Der Ueberschuß der Einnahmen über die
Ausgaben beläuft sich somit aus 1132 323 Mk . 94 Pfg .,
während er im Vorjahre 869 483 Mk . 80 Psg . betragen
hat . Der sogenannte WirtschaftSüberschutz ist daher
um 272 840 Mk . 14 Pfg . gestiegen ; dies wurde im wesent¬
lichen erreicht durch die Mehrablieferungen des Gas¬
werks, des Wasterwerks, des Elektrizitätswerks , des
Schlacht - und Viehhofes und die Mehrerträgnisse der
Umlagen, sowie die Mehreinnahmen an Zinsen. Aber
auch die Gestaltung der Ausgaben hat den Ueberschuß
günstig beeinflußt , da die Straßenbahn , der' Rheinhafen,
der Stadtgarten , das Vierordtbad , das Krankenhaus , der
Friedhof und insbesondere auch die Schulen geringere
Zuschüsse nötig machten als vorgesehen war . Mit Rück¬
sicht aus die gespannte Finanzlage wurden einige vorge¬
sehene außerordentliche Strahenherstellungen nicht aus¬
geführt , wodurch auch bei der Straßenuntorhaltung eine
Ersparnis eingetreten ist. Ferner konnte an den Schuld¬
zinsen eine Ersparnis gemacht werden. Wie schon im Vor¬
jahre hatte die andauernde Stille in der Bautätigkeit
Wenigereinnahmen an Grundbuchgebühren, Schätzungs-

tebübren und Verkehrssteuern zur Folge. Dazu kamen
Mindereinnahmenvom Industriegleis der Oststadt, Mehr¬

ausgaben für die Armenpflege und höhere Umlagerück¬
zahlungen.

Im Gegensatz zu früheren Jahren sind es
infolgedessen hauptsächlich die Ausgabersparnifle , die den
Wirtschaftsüberschuß herbeigeführt haben. Während noch
1907 den Wirtschaftsüberschuß eine Mehreinnahme von
617 000 Mk . und eine Wenigerausgabe von 342 000 Mi .
bildeten, haben im Jahre 1908 die Mehreinnahmen zum
Wirtschaftsüberschuß nur 365 000 Mk ., die Ersparnisse
an Ausgaben dagegen 777 000 Mk . getragen . Hatten
also auch die Einnahmen der Stadtgemeinde beträchtlich
unter der günstigen wirtschaftlichen Konjunktur zu leiden,
so ist es doch anderseits wenigstens gelungen, die Aus¬
gaben bedeutend einzuschränken und dadurch sogar den
Ueberschuß des Vorjahres beträchtlich zu erhöhen.

Der Ertrag der Gemeinde um lagen belief
sich auf 38,08 Prozent der Gesamteinnahmen , ihm stehenin nabezu gleicher Höhe die Ausgaben für die sozialen
Aufgaben der Gemeinde (Schulwesen, Armen - und
Krankenpflege, Gesundheitspflege) nebst dem Aufwand
für die Kreisumlage und die Sicherheitspolizei mit 37,97
Prozent gegenüber. Die bedeutenden Ausgaben für die
Verwaltung der Gemeinde, für die Beamten , für die
Schuldentilgung und Verzinsung sowie für die Unter¬
haltung der Straßen und Wege könnten somit aus dem
Ertrag des Gemeindevermögens und der wirtschaftlichenUnternehmungen der Stadt bestritten werden, so daß die
Umlagezahler eigentlich nur für soziale Zwecke, den Kreis
und die Polizei in Anspruch genommen worden sind .Das Gemcindevermögen hätte sich nach der .
vorgeschriebenen Art seiner Berechnung im Jahre 1908
um 128 178,19 Mk . vermindert . Bei dieser Berecbnung
sind indessen die Gebäude nur mit ihrem Brandversicher-
ungsanschlag, die landwirtschaftlichen Grundstücke und
Waldungen nur mit dem Steueranschlag bewertet. Auch
sind dabei die rentabeln Unternehmungen (Gas - und
Wasterwerse usw . ) ohne Rücksicht auf ihre Reute nur mit
ihren Aiilagekostcn berechnet . Berechnet man das Ver¬
mögen nach dem Verkehrswert unter Abzug der Schulden,
so ist auch 1908 eine Erhöhung des Reinbermögens ein¬
getreten . Dasselbe beträgt nämlich 60 256 078,76 Mk .
gegenüber 69 271 032,60 Mk. im Jahre 1607 , es hat siche um 988 046 . 16 Mk . vermehrt . Von Interesse ist ein

ück aus die Beivegung des Reinvermügens der
Stadt seit 1600. Das nach Abzug der Schulden sich er¬
gebende Reinvermögen betrug nämlich am Jahresende
1900 : 31 684 676 Mk ., 1901 : 82 037 384 Mk .. 1902 :

. 32 408 547 Mk ., 1903 : 41728195 Mk ., 1904 : 44 866 769

.Mark , 1906 : 46 219 640 Mk ., 1906 : 60 832 539 Mk .,
11907 : 69 271 033 Mk . und 1908 : 60 259 079 Mk . Der
Schuldcnstand hat sich dagegen vermindert . Während
auf Schluß des Jahres 1907 die Summe der Schulden
«inschließlich der Ausgaberückstände 41 923 574,37 Mk . be¬
trage » hat , beliefen sich die Schulden der Stadt ein¬

schließlich AusgaberückbcständeEnde 1908 aus 40303737.04
Mark, sie sind somit um 1529 836,43 Mk . geringer ge¬
worden. Dies rührt daher, daß im Jahre 1908 kein neues
Anlehen aufgenommeu, dagegen neben der regelmäßigen
Schuldentilgung eine außerordentliche Tilgung stattfand .
Der Schuldenstand bewegte sich seit 1900 in folgender
Höhe : 1900 : 25 053 840 Mk ., 1901 : 25116115 Mk.,
1902 : 28 834 157 Mk ., 1903 : 34 178 254 Mk ., 1904 :
36 290 902 Mk . , 1905 : 37 926 344 Mk . . 1906 : 37 244 462
Mark , 1907 : 41 923 574 Mk ., 1908 : 40 393 738 Mk.

Der Erneuerungs st ock der wirtschaftlichen Un¬
ternehmungen betrug am 31. Dezember 1907 588 063,42
Mark , es wurden ihm 232 096,94 Mk . zugeführt und
78 503,20 Mk . entnommen, so daß er am 31 . Dezember
1908 eine Höhe von 731 657,07 Mk . erreicht hatte.

Das Vermögen der Stiftungen und der Spar - und
Pfandleihkaffe belief sich am 31 . Dezember 1906 auf
2 400 412,73 Mk .

Die Entwicklung der Vermögenslage der
Stadt Karlsruhe darf hiernach wohl als eine befrie¬
digende bezeichnet werden.

Bus dem Gerichfsfaal .
E . Karlsruhe , 4 . Okt . Die Strafkammer I verurteilte

die Witwe H . wegen gewohnheitsmäßiger, gewinnsüchtiger
Kuppelei zu 9 Monaten Gefängnis, abzüglich 5 Monaten
Untersuchungshaft .

E . Karlsruhe , 5 . Okt . (Sitzung der Strafkammer I .)
Mit einer größeren Anzahl Fälle , bei denen es sich um Ver¬
gehen gegen 8 184 R .- St .- G.-B . handelte, hatte sich die
Strafkammer in geheimer Sitzung zu beschäftigen. Ange¬
klagt waren der BuchhändlerAdolf Ziegler aus Karlsruhe,
die Kolporteurwitwe Christine Neher ged. Meinzer aus
Karlsruhe, der Zigarrenhändler August Hetz aus Karlsruhe,
der Postkartenhändler Karl Friedrich Rieger aus Karls¬
ruhe , der Kolportagebuchhändler Georg Guddad ans
Karlsruhe , die Postkartenhändlerin Frieda Gauß er aus
Karlsruhe, der Kaufmann Iwan MooS aus Randegg uud
die Postkartenverläuscrin Hedwig Moos auS Randcgg.
Den Angeklagten war teils der Verkauf unzüchtiger Bücher,
teils der Vertrieb von Postkarten mit unzüchtigen Darstell¬
ungen zur Last gelegt . Auf Grund des VcrhandtnngSer-
gebniflcS kam das Gericht zur Verurteilung des Angeklagten
Neher und Guddat zu je 10 M . Geldstrafe und zur Frei¬
sprechung der übrigen Angeschuldigten .

E . Karlsruhe , 5 . Okt . (Strafkammer II .) In den
Schlafräumen des Personals des Kutschereibesitzers
Will , Schillerstraße 2 in Pforzheim , „ arbeitete " am
19. August ein Dieb . Er hatte sich an dem genannten
Tage nachts gegen 10 Uhr in das Zimmer eingeschlichcn
und dort den Koffer des Kutschers Enis aufzubrcchen
versucht . Als ihm dies nicht gelang, zwängte er mit
seinem Spazierstock den Koffer des Kutschers Kraft
auf und entwendete daraus einen Geldbeutel mit 70 Mk .
Inhalt . Ter Täter wurde schon anderen Tages in der
Person des Kutschers Hinger aus Pfullingen fcstge-
nommen. Von dem Gelde hatte er noch nichts verbraucht
gehabt, so daß der Bestohlene wieder in den Besitz seines
Eigentums kam . Hinger , der schon vorbestraft ist, er¬
hielt wegen versuchten und vollendeten schweren Dieb¬
stahls 7 Monate Gefängnis , abzüglich 1 Monat Unter¬
suchungshaft.

Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit wurde gegen den
32 Jahre alten Dienstknccht Karl B l e s s ing aus Dürrn
wegen Sittlichkeitsverbrcchens verhandelt . Der Angc-
schuldigte hatte sich zu Pforzheim in der Zeit von An¬
fang Mai bis Mitte Juni wiederholt gegen § 176 Ziff . 3
R .St .GK . vergangen. Das Gericht erkannte gegen
Messing auf 9 Monate Gefängnis und 3 Jahre Ehr¬
verlust.

Der folgende Fall wurde gleichfalls in geheimer Sitz¬
ung erledigt. Es handelte sich bei ihm ebenfalls um eine
Antlagesache wegen Sittlichkeitsverbrechens im Sinne des
§ 176 Ziff . 3 R .St .GIB. , besten sich der Hausierer Heinrich
Vorbeck aus Bochum am 6 . September in Büchenbronn
schuldig gemacht hat . Das gegen den Angeschuldigten er¬
lassene Urteil lautete auf 6 Monate Gefängnis , abzüglich
der seit 7. September verbüßten Untersuchungshaft.

Das Schöffengericht Pforzheim hatte den Heizer Karl
Friedrich Opperländer aus Eisingen wegen Unter¬
schlagung zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt . Von dem
Angeklagten wurde gegen diese Entscheidung Berufung
eingelegt, der der Gerichtshof insoweit stattgab , als er
die Strafe auf 2 Monate Gefängnis ermäßigte .

rr . Leipzig . 4 . Okt . Wegen Vergehens gegen
das Weingesetz in 3 Fällen ist am 5 . Juli vom Land¬
gericht Karlsruhe der Weinhändler Max Heß zu
10 Wochen Gefängnis und 2000 Mk. Geldstrafe verurteilt
worden . Er kaufte 10 547 Liter Eichstädter Wein für
4049 Mk . und füllte ihn in Versandfässer , die zum Teil mit
Zuckerwaster gefüllt waren. Zeitweise war da ? Zuckerwaffer
noch mit 2600 Liter altem Wein versetzt worden . Der
Zuckerwasserzusatz betrug mindestens 35 Proz . Dem Ange¬
klagten war es nur um Vermehrung der Menge zu tun.
Um den Wein den Wünschen des Publikums entiprcchend
zu gestalten , hätten 10 Proz . genügt . Von einer Firma in
Landau ließ er sich Zuckerwaster komme «, das als Wein
deklariert wurde . Auch diese Flüssigkeit verteilte er
in Fässer , in die später Wein gefüllt wurde .
Ein Quantum von 13,900 Liter Wein wurde derart gemischt,daß sich eine Verwässerung von 40 Prozent ergab . In
beiden Fällen hat der Angeklagte den Wein fcilgehalten
und verkauft . Kerner hat er 10.000 Liter Tresterwein mit
spanischem Rotwein verschnitten und verkauft . In seiner
Revision behauptete der Angeklagte , er habe die Mischung
vorgenommen , als der Wein noch Most war, deshalb findedas Gesetz keine Anwendung . Da aber festgestellt ist . daß
es sich nicht um noch süßen Wein handelte , sondern um
solchen , der nur noch nicht vollständig vergoren war, so
erkannte das Reichsgericht auf Verwerfung der Revision .

Hd . Frankfurt a . M . , 4. Okt . Vor dem Oberlandcs-
gcricht wurde heute die Klage des Opernsängers Hensel in
Wiesbaden gegen die Intendantur der Wiesbadener Hofbühne
verhandelt. Das Gericht beschloß , die Entscheidung am
18 . Oktober zu verkünden .

Hd. Madrid , 4 . Okt Drei Männer , die mit drei
Frauen iu der Nähe der Ortschaft Cabanillas ein altes
Ehepaar ermordeten und beraubten , wurden zum
Tode verurteilt , die Frauen zu lebenslänglichem Zucht¬
haus . _

Vermifchfe Hachridtfen ,
Hd . Regensburg , 4 . Okt. Gestern abend über¬

fuhr ein Postautomobil den 19jährigen BauernsohnKnott , der nach wenigen Minuten tot war .
Hd . Triest , 3. Ott . In Roggia kam es zwischen

italienischen Arbeitern und A n a r ch i st e n
wegen des von diesen angedrohtcn aber mißlungenenStreiks zu einem blutigen Z u s a m m e n st o h . Vier
Personen wurden dabei getötet, 39 schwer verletzt .

II P a r i 8 , 80. Sept . ( Gewitterschäden inSüd -
Frankreich .) Vor zwei Tagen sind äußerst heftige Ge¬
witter in Südfrankreich niedergegangen ; der angcrichtete
materielle Schaden wird auf sechs Millionen Franken
eingeschätzt. 18 Gemeind « « wurden betroffen . Am schwersten
ist da» Departement Gard heimgesucht worden . Die Tele-
graphenverdindnngen sind zerstört und genauere Angaben
stehen daher noch auS . Der Wirbelsturm entwurzelte
Hunderte von Bäume» , Hagel und Ueberfchwemmung zer¬
störten die noch nicht beendete Weinernte und die südliche
Gartenpracht. Auch die von der Parsüminduftrie unter¬
haltenen Blumenavlagen und Rosenkuituren sind grössten¬
teils vernichtet . Zw» i Bauernhöfe wurden vom Blitz in
Brand gesteckt . Zehn Menschenleben sind zu be¬
klagen . die hauptsächlich der plötzlichen lleberschwemmung

zum Opfer sielen . Besondere tragisch gestattete sich daS
Schicksal zweier Männer , die in der Gegend von Nimes ge¬
mächlich am Ufer eines Flüßchens im Wagen hinfuhren.
Im Nu stieg das Wasser etwa zwei Meter und riß das
Gefährt rettungslos mit sich fort . Mutter und Tochter , die
in ihrem Weinberg Trauben pflückten, wurden plötzlich von
den schwellenden Wassern umgeben und fanden nach ver¬
zweifelter Gegenwehr in letzter Umarmung den Tod.

Hd . Paris , 3 . Oktober. Zwischen ausständigen
Z i m m e r l e u t e n und Arbeitswilligen kam es
abends zu einem blutigen Z u s a m m e n ft o ß . Den
anwesenden drei Polizeiagcnten gelang es nicht , die
Ruhestörer zu zerstreuen. Als einer der Polizisten durch
einen Steinwurf am Kopfe verletzt wurde , zogen die
beiden andern Beamten blank und verletzten mehrere
Ausständige. Nachdem Verstärkung eingetroffen war , ge¬
lang es , die Ruhe wieder herzustellen. 14 Verhaftungen
wurden vorgenommen.

Hd . Rom , 2 . Okt . Die italienische Polizei ver¬
haftete auf dem Bahnhofe von Bologna eine » Fran¬
zosen , der sich als internationaler Eisenbahndieb ent¬
puppte .

Hd . N e w - B o r k , 5. Okt . In P i 1 t s b u r g wurde die
Gattin des Millionärs Henry Robinson Rea, die Schwester
de? Senators Oliler , um Schmucksachen im Werte
von 100 000 Dollar bestohlen . Auch andere Frauen
der Pittsburger Gesellschaft sind Opfer ähnlicher Diebstähle
geworden . Tie Diebstähle wurden , wie man vermutet , von
einer Gaunerbande verübt, die sich aus französischen Mädchen
und Kellnern rekrutiert.

Luftschiffahrt.
Friedrichshafen , 5 . Okt . Das Prinzenpaar Hein¬

rich von Preußen ist, laut „Frkf. Ztg "
, im Automobil hier

eingetroffe » und im kg!. Schlosse abgestiegen . Heute fanden
zwei Sitzungen der Arbeitsausschusses der deutschen ark¬
tischen Lustschifferexpedition, die unter dem Protektorat deS
deutschen Kaisers steht, unter dem Vorsitz des Prinzen Hein¬
rich statt. Es nahinen ferner u . a . teil : Graf Zeppelin,
Geheimrat Hergesell, Geheimrat Leivald und Korvetten¬
kapitän Mischte. Um 10 Uhr stieg Z . 3 auf und blieb bis
3.25 in den Lüften. — Heute abend trifft der Großherzog
von Heffen mit Gemahlin und Prinzessin zu Solms hier
ein , um mit dem Prinzen Heinrich einen Aufstieg im Luft¬
schiff zu unternehmen.

Hd . Frankfurt a . M . , 4 . Okt. Bleriots Apparat
ist gestern von Berlin nach Frankfurt a. M . abgegnngen.— Der Parscval -Ballon wird auf Einladung der Stadt¬
verwaltung von Koblenz diese Stadt besuchen und aus
dem dortigen Exerzierplatz

'
Karthause eine Zwischenland¬

ung vornehmen. Die Fahrt soll am Donnerstag ange¬
treten werden.

Hd . Antwerpen , 5 . Okt . Für die hier organisierte
Flugwoche sind bis jetzt verpflichtet : Rangier, Delagrange,Baron de CaterS, der deutsche AviatikerSchlucbtcr . Außer¬
dem wird noch der französische Lenkballon Eodiac und der
deutsche Lentballo» Elouth hier erwartet. DaS deutsche
Luftschiff will versuchen, die Fahrt von Frantfnrt nach Ant¬
werpen in der Luft zuröckznlegen.

Duellnnsinn . *
Hd . Görlitz , 5 . Okt . Heute früh fand ein Pistolen -

duell zwischen einem hier besuchsweise weilenden Offizier
und einem Studenten der Medizin namcn » Zeisle statt.
Der Offizier wurde durch einen Schuß in den Leib ver -
wundet.

Gasexplosion .
Hd . Stuttgart , 5. Okt . Im Hause Emmenhofer -

straße 13 kam ein Mieter mit dem Lichte einer beschädigten
Gasleitung zu nahe und verursachte dadurch eine furcht¬
bare Explosion . Die Türen und Fenster wurden zer¬
trümmert, der Zimmcrboden aufgehoben und die Decke zer¬
stört . Der Koch Hofmann erlitt schwere Brandwunden.
Ein Student stürzte infolge von Gasvergiftung zusammen.
Er mußte durch Sauerstoff-Einatmung ins Leben zurück -
gerufen werden .

Zum Streit der Nordpolentdecker .
Hd . Newhork , 4 . Okt. Dr . Cook hat sich ent-

fchloffen, der hier allgemein laut werdenden Aufforderung
entsprechend, sein Bcweismaterial nicht nur der Kopeu -
hagener Universität , sondern auch der hiesigen national -
geographischen Vereinigung zu unterbreiten .

Handel uud Berkehr.
Mannheim , 5 . Okt . (Effekten - Börse .) Im

Verkehr standen heule : Pfalz . Bank-Aktien zu 102 .30 Proz.
und Süddeutsche Drahtindustric-Aktien zu 134 .50 Prozent.

Sonstige Veränderungen: Rhein. Kreditbank -Aktien 138 G„
Eichbaum 106 bez ., Sinner 255 G., Pfälz . Preßhefen 156 G .,
Bad . Assekurranz- Aktien 1605 G ., Badenia 196 bez . und
Portland -Zementwerkc Heidelberg 160 B.

Frankfurt a. S) . , 5 . Okt . (Schlnßtniie 11IhrsL Min.)
Wechsel Amsterdam 168 .80, Jtal . 807 .83, London 203 .95,
Poris 812 .16, Wien 850 .83, PrivntdiSk. 3 ' /, - ' /<, 3 Dtlch.
ReichSanleihe 94 .45, 3 ' / . Deutsche Reichsauleihe 85 .95,
37 » Vo Preußische KonsolS 94 .40, Oesterreichische Goldrente
99 .60, Oesterreichische Silberrente 98 .90, 37« Portng . l
62 .40, Badische Bank 135.95 , Deutsche Bank 248 50,
Lesterr. Länderb. 123 .60, Rhein . Kreditb . 138 .25, Rhein .
Hypotheken !». — .— , Ottoman 146,— . — 37» 7. Bade »
abgest. 97 .- . 37*7 » Baden in Morl 94 .50 , 37» " » do . 1900
94 .- , 37 ° dto. 1896 86 .- , » ad . Zuckerfabrik 147 .80,
Schnckert 137 .40, Maschinenfabrik Gritzner 219 . —, Karls¬
ruher Maschinenfabrik 209 .75, Hamburg-Amerika 132 .90,
Norddeutscher Lloyd 102 .90 .

Freiburg » 2 . Okt . Ans dem hentigen Schweine¬
markt waren zum Verkaufe aufgestellt : 425 Läufer und
716 Ferkel , wovon 370 Lauser zu 18 —28 Mk. per Stück
und 374 Ferkel zu 8—16 Mk. per Stück verkauft wurde ».
Verkehr flau bei niederen Preisen.

ktratzburg , 4 . Okt . Ans de« heutigen Schlachtvieh «
markt wurden verkauft : 92 Ochsen 144—162, 388 Kühe
100 - 148,26 Stiere 126 - 130, 72 lebende Schweine 160 - 164,
00 lebende Häm « el 000 —000 , 44 lebende Kälber 184 —200,
ferner 00 Ochsenviertel 000,22 Knhviertel 92 — 136, 00 Stier «
viertel 000 , 3 geschlachtete Schweine 160 — 164, 0 geschk.
Hammel 000- 000 , 0 geschl. Kälber 000 - 000 . Alles für

-100 Kg. »
Hd . Frankfurt a . M ., 5 . Okt . Im „Frankfurter Hof"

wurde heute früh der internationale Spinnerei -
Kongretz eröffnet, an dem insbesondere England und die
Vereinigten Staaten von Nordamerika sehr stark beteiligt
sind . Es ist vorgesehen, eine Einschränkung in der Garn¬
produktion eintreteu zu lassen und eine Verkürzung der Arbeits¬
zeit herbeizusühre » , um die heruntergegangeueuPreise in der
Spinnerei -Industrie wieder etwas zu beleben . Definitive
Beschlüffe hierüber werden erst morgen gefaßt.

Konkurse in Baden.
Mannheim . Josef Scherer, Kaufmann in Rheinau-

M.-T . 18 . Okt ., P -T . 25 . Okt .
Pforzheim . Emil Geist , Maurermeister in Till -

Weißenfteili . M .-T . 20 . Okt ., P .-T . 11 . Dez .
Baden - Baden . Hermann Hauck, Restaurateur. M.-T.

30. Okt ., P .-T . 13 . Nov
S di ö n a li . Friedrich Zluhan , Kaufmann in Zell. M .-T.

23 . Lkl ., P .-T . 4 . Nov .

Karlsruher Standcsbuch- Auszüge
Eheschließungen : 5 . Okt . vr . Arthur Zierau von

Ehrcnbreitstci», Regiernngsaffessor hier , mit Johanna Thilo
von Staufen . — Albert von Betzold von München , Haupt-
mann hier , mit Dagmar Maria von Adlersfeld vo« Milusch .
— Anton Fischer von Heckfeld , Hauptlehrer hier , mit Maria
Fischer von hier . — Emil Hcberliug von Wintersdorf, Post¬
bote hier , mit Elisabetha Grämlich von Schcringcn . — Enge »
Nimis von Walldürn, Wagenführer hier , mit Bertha Fall«
mann von Neudenan.

Geburten : 26 . Sept . Gertrud Jda Katharina, Vater
Friedridi Gutsch, Kaufmann. — 27 . Sept . Karl Alfred ,
Vater Wilhelm Mayer, Packer . — 28 . Sept . Mathilde,
Vater Johann Stall , Küfer . — 29 . Sept . Friedrich Wilhelm,
Vater Anton Stöckel . Hausmeister . — Pia Luise, Vaier
Johann Adolf Höger , Auslänscr. — Mina Therese , Vaier
Karl Krause , Sattler . — 30. Sept . Maria Antonia Aloisie,
Vater Karl Santner , Revisor . — 2. Okt . Helmuth , Vater
Friedrich Wilhelm Goldschmidt, Blechner . — 3 . Okt . Josef,Vaier Damian Kistner , Lokomotivführer . — Paula Ann^
Vater Alois Klöpfer , Masseur .

Todesfälle : 1 . Okt . Wilhelm Creuzbauer, Bureau-
Vorsteher, ein Ehemann, alt 37 Jahre . — 2 . Okt . Marie
Landlvehr, alt 66 Jahre , Witwe de- Gärtners Friedrich
Landwehr. — Anna, alt 1 Jahr 3 Monate 8 Tage, Vater
Karl Hecker , Sleindrucker. — Anna Ruf, alt 70 Jahre ,
Witwe de§ Landwirts Gotllieb Ruf. — Anna Windisch, alt
38 Jahre , Ehefrau deS Kohlenhändlers August Windisch . —
Kurt, alt 2 Monate 7 Tage, Vater Anton Galler, Einkassicrer .
— Wilhelm Vögele, Registrator a . D ., ein Wstwcr , alt 70
Jahre . — 4 . Olt . Luise Koffler , Dienstmädchen , ledig , alt
20 Jahre . — 5 . Okt . Luise, alt 21 Tage, Vater Franz
Josef Eckert, Schlosser.

Privat - Tanzlehr - Institut
235 Kaiserstraße 235.

Ei > jrl -N » terricht. - Nachmittags - litrt Lbrnd-üirfe.
Gest . Anmeldungen erbeten .

Sanften , langanhaltenden Schnitl
garantiert meine Sp e * i al - Marke
Httmmel - Rasiermesser .

In allen Breiten vorrätig !
Alte Rasiermesser werden bei mii

- - - sorgfältigst fachgemäss geschliffen mii
Garantie lur guten Schnitt . Versand nach auswärts .

Karl Hammel . Werderstrasse 13.

Zu verkaufen
[ am schönsten Punkt des Oberrheins |

mit prächtiger Alpenanssicht
ein

Herrschaftlicher Wohnsitz
j mit neuzeitlicher Ausstattung , mehreren Nebengebäuden,
j grossem Park , Obstanlagen, Aecker, Wiesen und WTald . |
Grösse ca . 60 badische Morgen .

Auch als Kurhaus , Sanatorium , Lehrinstitut od . dgl .
sehr geeignet.

Auskunft, Beschreibung, Abbildungen durch
Heinrich Schick , Freiburg i . Br . , Kaiserstr . 89.

Vergebung
eiserner Brücken.

Für dir Verlegung des Personen¬
bahnhofes Karlsruhe haben wir die
Lieferung und fertige Ausstellung des
Eisenwerkes des östlichenPersonentuiinelS

mit 197 000 kg Flnßeisen
und 9 000 „ Stahlguß

im Wege des öffentlichen Angebots, nach
Maßgabe der Verordnung des Großh.
Finanzministeriums vom 3 . Jan . 1907
zu vergeben .

Tie Unterlagen hierzu können auf
unserem Bureau, Etllingerftr . 39 , 3 . St .,
eingesehen werden , woselbst auch Pläne ,
Berechnungen und Bedingungen gegen
2 .10 M . Kostenersatz (für Portogebühren
30 Pf . mehr) abgegeben werden .

Angebote müssen spätesten» bis zum
EröffnungStermin

Samstag , den 30. Oktober d . I -,
nachmittags 5 Uhr,

portofrei, verschlossen und mit entsprechen¬
der Aufschrift versehen, cinrresten .

Die ZnschlagSsrist bettägt 3 Wochen.
Karlsruhe, den 1 . Oktober 1909 .
Großh . Sahnbauinspcktiiul II.

Bekanntmachung .
Die amtliche Behandlung von Fund¬

sachen betreffend .
Im Stadtgarten und in der Festhalle

wurden in der Zeit vom 1 . Juli di»
30 . September 1909 nachvcrzeichnctc
GezenSiuidt ausgefuuden :

Kklddeutel , Haadiäschchea, Taschentücher,
Schirme, Stäche, Haudschahe n . s. »-
Die Empfangsberechtigten werden

hierdurch gemäß 8 980 d . B-- G .-B- ans-
aefordert , ihre Rechte an den oben aufge -
führten Gegenständen binnen 3 Wowcn
bei der haitische » 8 «rtr»direlili»ie, Ettlinger-
straße 6, anzumelden , widrigenfalls die
fraglichen Gegenstände , soweit sie sich
dazu eignen , gemäß 8 979 d . B .- G .-B.
versteigert werden .

Gänleteöern
werden fortwährend angekautt

Ziihringerstratze 88 . Bissels .
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